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Import und S. 8. S.
F. K. Der unter dieser Ueberschrift in der letzten Nummer

erschienene Artikel hat eine besondere Würdigung erfahren.
Der Vorstand der S. I. B. hat uns nämlich folgendes Manus-
kript eingesandt mit dem Ersuchen, den Inhalt an erster
Stelle dieser Nummer zu veröffentlichen :

An Herrn Fritz Kaeser,
Redakteur der «Mitteilungen über Textil-Industrie»

ZÜRICH

In der März-Nummer (5/6) der «Mitteilungen über
Textil-Industrie» geben Sie Ihrem Unmut über den heutigen
Import und die mit der S. S- S. in Verbindung stehen-
den Einfuhrsyndikate in einer Form Ausdruck, die uns
zu einer kurzen Entgegnung nötigt.

«Eigentümlicher Weise», schreiben Sie, «scheint die
St. Galler Stickerei-Industrie viel besser daran zu sein,
als z. B. die Baumwollindustrie und die nebenbei Baum-
wolle konsumierende Seidenindustrie. Wenn Rohmateria-
lien und Waren hereinkommen, so heißt es gewöhnlich,
es sei für die St- Galler Stickerei-Industrie und nur spar-
liehe Brocken fallen für die andern Zweige der Textil-
Industrie ab.»

Wir nehmen an, daß Sie diese Zeilen auf Grund
genauer Kenntnis der Tatsachen redigiert haben; es
wäre uns deshalb überaus ângenehm, wenn Sie uns die
zahlenmäßigen Unterlagen zu dieser Behauptung mit-
teilen wollten, damit wir zuständigen Ortes gegen eine
unsachgemäße, parteiische Verteilung der Einfuhren Ver-
wahrung einlegen können.

Sie Iragen, ob der Grund zu dieser Erscheinung wohl
in der bessern Organisation des St. Galler Syndikates
zu suchen sei Der in der Frage versteckte Vorwurf
gegen die S. I. B. ist so allgemein gehalten, daß es
nicht leicht ist, darauf zu antworten. Sie müßten sich
schon die Mühe nehmen, im einzelnen anzugeben, in-
wiefern die Organisation der S. I. B. eine mangelhaftere
ist. Fehlt Ihnen hiezu der nötige Einblick in unser Syn-
dikat, so wird es Ihnen allerdings kaum möglich sein,
diesen Aufschluß zu erteilen. Dann wäre es aber viel-
leicht für Sie,, als verantwortlicher Publizist, ratsamer
gewesen, mit einem Urteil über den Wert oder den
Unwert der Syndikate zurückzuhalten.

Wir selbst sind natürlich ebensowenig im Fall, uns
einen Vergleich mit einer andern Einfuhrgenossenschaft
zu gestatten oder der eigenen Organisation irgend ein

Zeugnis auszustellen. Wir wissen nur, daß unsere Sta-
tuten vielen andern Syndikaten zum Muster gedient
haben ; wissen ferner, daß wir den Vorschriften der
S. S. S. in allen Teilen nachgekommen sind und daß wir
uns bisher die größte Mühe gegeben haben und weiter-
hin geben werden, die Interessen unserer Mitglieder nach
bestem Wissen und Gewissen zu wahren. Das zu sagen,
sind wir denen schuldig, die sich mit uns seit Monaten

in angestrengter Arbeit für die Sache der Baumwoll-
Verbraucher einsetzen.

Für die Schweizerische Importvereinigung
für Baumwolle und Baumwollfabrikate (S. I. B.) :

Der Präsident: John Syz.
Der I. Sekretär: Dr. Arthur Steinmann.

Es ist mir lieb, wenn Artikel in unserer Zeitung von
irgend einer Seite Beachtung finden und zu Erwiderungen
oder Ergänzungen Veranlassung geben. Man ersieht hieraus
die Beachtung, die die Zeitung findet und für die Leser ist
es interessanter, als wenn mehr oder weniger immer von
der gleichen Seite aus geschrieben wird.

Das vorerst für die Einsendung des Vorstandes der
S. I. B. dankbare Gefühl verwandelte sich aber bald in ein
gelindes Gruseln, als ich ersah, daß durch deren Inhalt ich
selbst bei den Lesern an den Pranger gestellt werden sollte.
Nachdem ich mich vom ersten Schreck erholt hatte, ging
ich daran, meinen angefochtenen Artikel nochmals zu durch-
lesen. Vielleicht wird der eine oder andere Leser es auch
tun und dann mit mir finden, daß den oben zitierten Sätzen
im Zusammenhang mit dem gesamten Inhalt eine andere
Deutung zukommt, als wie der Vorstand der S. I. B. nach
vorstehendem hineingelegt hat.

Wir haben in unserer Zeitung von Anfang an der Grün-
dung der S. S. S. und der Syndikate, besonders der S. I. B.,
volle Aufmerksamkeit gewidmet. Wie man weiß, haben
unsre Industrien, nachdem ihnen namentlich von England
und P"rankreich aus diese Institutionen aufgezwungen worden
sind, doch nichts oder sehr wenig in Rohmaterialien er-
halten. Vorgängig der vom Vorstand der S. I B. zitierten
Stellen meines Artikels habeich deshalb geschrieben: «Leider
sind die S.S S. und verschiedene unserer wichtig-
sten Syndikate in unseru obersten Behörden
nur ungenügend oder gar nicht vertreten. Der
Einfluß auf die Verfügungen im Ausland ist
daher gleich Null und so vergehen Wochen,
Monate, ja ein halbes Jahr, ohne daß das
geringste erreicht wird».

Das ist nach meiner Auffassung die schwerwiegendste
Dokumentierung im ganzen Artikel und da der Vorstand
der S. I- B. daran keinen Anstoß nimmt, so muß er dem-
nach selbst damit einverstanden sein. Im übrigen ist in der
Februarnummer unserer Zeitung von einer ihm nahestehenden
Persönlichkeit selbst darauf hingewiesen worden, wie die Lage
der Industrie durch den Stillstand von Tausenden von Stühlen
drückend geworden sei, und wie unsere Industriellen trotz
schweren finanziellen Opfern stets vergeblich auf den Ein-
gang von Rohmaterialien warten,

Was nun den ersten vom Vorstand der S. I. B. hervor-
gehobenen Passus betrifft, so ist mehrfach konstatiert wor-
den, daß für die St. Galler Stickerei-Industrie Rohmaterialien
und Waren zu einer Zeit hereingekommen sind, wo für un-
sere Industrien noch gar nichts in Sicht war. Darüber gibt
der Jahresbericht 1915 der Vereinigung Schwei-
zerischer Stickerei - Ex porteure in St. Gallen,
der kürzlich erschienen ist, ganz interessänte Aufschlüsse.
Auf keinen'Fall handelt es sich dabei um große oder ge-
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